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Ein Klangerlebnis in
der Kirche steht
heute abend auf dem
Programm. Gäste
aus London sorgen
in der Reihe
„Lorenz-Sebalder-
Sommerkonzerte“ für
einen Abend voller
Musik. Der St. Mary’s
Boys’ Choir führt ab
20 Uhr in der
Lorenzkirche Werke
von William Walton,
Henry Purcell, William
Byrd, Maurice Duruflé
und anderen auf.

Von Silvia Halbmeier

Ein lebendiger Löwe aus dem Loro
Parque auf Teneriffa per Luftfracht
nach Nürnberg? Auch das ist schon
vorgekommen beim Luftfrachtver-
sand am Nürnberger Flughafen. Der
Löwe wurde weitertransportiert in
den Zoo von Karlsruhe. Die Regel ist
es jedoch nicht. Häufiger versenden
regionale Globalplayer wie Siemens
Med Computertomographen oder
Transformatoren und weitere
Hightech-Produkte in alle Welt.
Kunden können ihre Luftfracht

sowohl über das Tochterunternehmen
Airpart GmbH vom Airport Nürnberg
versenden als auch andere Fluggesell-
schaften für den Transport auswäh-
len. Die Infrastruktur dazu, Lager-
räume und Büros, mieten Fluggesell-
schaften wie Lufthansa Cargo oder
Swiss Cargo an. „Wir haben imEndef-
fekt einen gesunden Wettbewerb hier.
Das heißt, ein Kunde kann selbst wäh-
len, mit welcher Fluggesellschaft er
seine Fracht versenden will“, erklärt
Flughafensprecher Reto Manitz.
Insgesamt wurden 2008 rund

100000 Tonnen Luftfracht am Nürn-
berger Flughafen abgefertigt. Nach
den Passagierzahlen steht Nürnberg
auf Platz zehn bundesweit, bei den

Frachtzahlen belegt der Flughafen
Platz sechs.
Gerne nutzen Unternehmen auch

die Möglichkeit der sogenannten
getruckten Luftfracht. Um die Luft-
fracht möglichst kostengünstig abwi-
ckeln zu können, sammeln Versandun-
ternehmen das Frachtgut ein und fah-
ren es per Lkw zum Beispiel nach
Frankfurt. Von dort wird es in die
ganze Welt weitertransportiert. Der
Pumpenspezialist Leistritz würde
z.B. beim Versand einer halben Hoch-
leistungspumpe keinen eigenen
Frachtflieger kommen lassen und
getruckte Luftfracht wählen. Der Vor-
teil: Wo Luftfracht draufsteht, ist
auch Luftfracht drin. Von Anfang an
trägt jedes Frachtgut das Gütesiegel
Luftfracht, das für Schnelligkeit,
Sicherheit und Gewährleistung steht.

Gute Netzwerke sorgen
für schnelleren Transport
Beim Versand von acht Hochleis-

tungspumpen hingegen, von denen
eine etwa so groß war wie ein 40-Fuß-
Container, charterte Leistritz einen
eigenen Frachtflieger, der die teuren
Maschinen direkt von Nürnberg ins
Zielgebiet transportierte. Die Hoch-
leistungspumpen werden z.B. von der

Erdölindustrie in Asien
und Afrika genutzt.
„Gerade Luftfracht, wenn
man auch die Ersatzteile
berücksichtigt, muss na-
türlich schnell transpor-
tiert werden. Luftfracht
ist eigentlich der einzige
Weg, den es heute gibt in
der Logistik, um schnell
Dinge weltweit zu trans-
portieren“, stellt Manitz
fest.
Um kurze Transportzei-

ten einhalten zu können,
sind vor allem gute Netz-
werke notwendig. Versand-
unternehmen wie UPS
oder DHL sammeln und

konfektionieren dieWaren in den Car-
gocentern. Etwa um 17 Uhr ist Annah-
meschluss, und in den Abendstunden
wird es dann hektisch. Die Fracht
wird in Container verpackt. Alles
muss schnell gehen. Denn das Flug-
zeug bleibt nicht lange am Boden und
muss nachts entladen und beladen
werden, damit es um etwa 24 Uhr zu
den Drehkreuzen starten kann.
Von dort geht es weiter in alle Welt.

DHL beispielsweise hat in Leipzig ein
Drehkreuz, TNT geht über Brüssel res-
pektive über Köln. „Es gibt mittler-
weile sehr, sehr strenge Sicherheitsre-
geln. Das ist nicht anders als beim
Transport von Passagieren“, erklärt
der Pressesprecher. Ähnlich wie beim
Passagierverkehr muss jede Fracht
Sicherheitskontrollen durchlaufen, es
wird gescannt, überprüft und ge-
röntgt.
Gleich über den Zufahrtstoren von

Cargocenter 1 und Cargocenter 2 sind
Überwachungskameras angebracht.
Auf einem Monitor kontrollieren Mit-
arbeiter im Büro jede Bewegung, die
in die Center hinein und aus den Cen-
tern heraus führt. Die komplexen
Sicherheitsbestimmungen erstrecken
sich dabei auf jede Luftfracht, egal ob
es sich um eine Streichholzschachtel
oder eine Hochleistungspumpe han-
delt. „Die Sicherheitsanforderungen
sind international die gleichen“,
betont Manitz. Hinzu kommt eine
durchgängige Dokumentation der
Fracht. Und auch der Zoll ist mit
einem Büro dort vertreten.
„Wir hatten einmal den besonderen

Fall, bei dem ein Frachtflugzeug extra
aus Asien Waren für einen Discounter
eingeflogen hat“, erinnert sich Reto
Manitz. Die wöchentlichen Sonderan-
gebote bei Aldi, Lidl & Co waren von
langer Hand geplant und bestellt
gewesen. Doch der Hersteller war mit
der Produktion in Rückstand gekom-
men. Um seine vertraglichen Ver-
pflichtungen einhalten zu können,
musste er die Fracht mit dem Flug-
zeug verschicken.

. . .Kino
Chéri:
In der Pariser Oberschicht zu
Beginn des 20. Jahrhunderts: Die
in die Jahre gekommene Kurtisane
Léa de Lonval (Michelle Pfeiffer)
erhält den Auftrag, den 19-jähri-
gen Chéri (Rupert Friend) in die
Liebe einzuführen. Er soll sich
erproben, aber später mit der
Tochter einer reichen Kollegin ver-
heiratet werden. Länger als
geplant, nämlich ganze sechs
Jahre, verbleibt Chéri in der Obhut
der Kurtisane. Als der Tag der Hei-
rat kommt, können sich die inzwi-
schen leidenschaftlich Verbunde-
nen nur schwerlich voneinander
trennen. Michelle Pfeiffer brilliert
im neuen Film von Stephen Fre-
ars, auch wenn das Drehbuch ihre
Rolle am Schluss auf stilles Leiden
reduziert.

The Brothers Bloom:
Die Brüder Bloom (Adrien Brody)
und Stephen (Mark Ruffalo) sind
Trickbetrüger und Heiratsschwind-
ler. Doch nach ihrem nächsten gro-
ßen Coup wollen sie für immer aus-
gesorgt haben. Ihr Ziel ist die rei-
che Erbin Penelope Stamp, die sie
mithilfe ihrer Assistentin Bang
Bang (Rinku Kikuchi) ausnehmen
wollen. Doch so einfach wie
gedacht können sie ihren Plan
nicht ausführen. Rian Johnsons lei-
det an einer überkonstruierten
Geschichte und mangelnder
Plausibilität.

LOL:
Lola (Christa Theret), aufgeweckte
Hauptfigur und Erzählerin des
Films, hat ihrem Tagebuch viel zu
berichten. Mit ihrer Mutter Anne
(Sophie Marceau) steht sie in
einem ständigen Spannungsver-
hältnis, auch deswegen, weil die
Mutter Geheimnisse vor ihr hat.
Sie unterhält heimlich eine Bezie-
hung zu Lolas Vater, ihrem Ex-
Mann, und es bahnt sich eine
Romanze mit einem Drogenfahn-
der an. Mael (Jérémy Kapone), mit
dem Lola nun liiert ist, ist der
beste Freund ihres Ex. Eine anste-
hende Klassenfahrt nach England,
so haben die beiden beschlossen,
soll für sie unvergesslich werden.
Mit „Laughing out Loud“ gelingt
Regisseurin Lisa Azuelos eine amü-
sante Komödie für jung und alt.

Inglorious Basterds:
Leutnant Aldo Raine (Brad Pitt) ist
der Anführer einer Gruppe
jüdisch-amerikanischer Soldaten,
die als „Basterds“ bekannt sind.
Ihr Ziel ist es, durch Anschläge hin-
ter den Linien das Naziregime zu
schwächen. Auf einer ihrer
Missionen stoßen sie auf die
Schauspielerin und Geheimagen-
tin Bridget von Hammersmark
(Diane Kruger), die ein Attentat auf
Hitler vorbereitet. Der Zufall will
es, dass die Kinobesitzerin Sho-
sanna Dreyfus (Mélanie Laurent),
deren gesamte Familie dem Nazi-
Oberst Hans Landa (Christoph
Waltz) zum Opfer fiel, etwas
Ähnliches plant.

Bitte beachten Sie auch unseren
Filmspiegel, heute auf Seite 12.

. . .Anderes
Erlebnisführung:
Eine „schaurig schöne Zeitreise
durch Nürnberg“ bietet der
Geschichtenerzähler Marco Kirch-
ner heute Abend an. Bei seiner
„Erlebnisführung im Fackelschein“
geht es um Hexen, Gaukler und
Zauberer. Die Teilnehmer gehen
mit einem Spielmann auf eine
abenteuerliche Reise durch die
Altstadt und hören Geschichten
von Hexenspuk und Gaukler-
narreteien, von Dr. Faustus und
Till Eulenspiegel, von Alchimisten
und Goldmachern.
Treffpunkt ist um 21 Uhr
an der Tourist Information am
Hauptmarkt.

. . .Kunst
Kunst und Kalter Krieg:
Die Retrospektive „Kunst und
Kalter Krieg. Deutsche Positionen
1945-1989“ im Germanischen
Nationalmuseum ist einem
zentralen Kapitel der Moderne
in Deutschland gewidmet. Die
Schau zeigt rund 320 Werke der
Malerei, Skulptur, Grafik, Foto-
grafie und Installationskunst aus
der BRD und der DDR, darunter
Werke von Joseph Beuys, Bern-
hard Heisig, Jörg Immendorf,
Anselm Kiefer, Via Lewandowsky,
Wolfgang Mattheuer, A.R. Penck,
Gerhard Richter und vielen ande-
ren. Sie werden als Ausdruck einer
umfassenden Auseinandersetzung
um konkurrierende Menschen-
bilder und ideologische Konzepte
während des Kalten Kriegs
verstanden. Begleitet werden die
Werke aus deutschen und ameri-
kanischen Museen sowie Privat-
sammlungen von Film-, Foto-
und weiteren zeithistorischen
Dokumenten.
Geöffnet: 10 bis 18 Uhr

„Aus dem Auge,
immer im Sinn“:
Unter dem Titel „Aus dem Auge,
immer im Sinn“ sind im Museum
Industriekultur noch bis
30. August Fotografien von
Angelika Rinnhofer und Beatrice
Haverich zu sehen. Beide Foto-
grafinnen stammen aus Nürnberg
und wurden auch hier ausgebildet.
Seit vielen Jahren leben und ar-
beiten sie erfolgreich in England
und in den USA und sind mit zahl-
reichen Ausstellungen und Publi-
kationen an die Öffentlichkeit
getreten. Geöffnet ist das
Museum Dienstag bis Freitag
von 9 bis 17 Uhr, Samstag und
Sonntag von 10 bis 18 Uhr.

Kunst aus der Region im K4:
Noch bis zum 30. August ist die
Ausstellung zum Kunstpreis der
Nürnberger Nachrichten im Künst-
lerhaus K4 zu sehen. Ausgestellt
sind Werke zeitgenössischer
Künstlerinnen und Künstler aus
der Region. Erstmals werden auch
künstlerische Gold- und Silber-
schmiedearbeiten gezeigt.
Geöffnet ist die Ausstellung
Montag bis Freitag
von 10 bis 1 Uhr.

Ein Blick in das Cargocenter des Nürnberger Flug-
hafens.

ust auf . . . ? ??

Ein folgenreicher Verkehrs-
unfall hat sich gestern Nach-
mittag am Nürnberger Ha-
fen ereignet. Als ein mit fünf
Personen besetzter VW-
Golf von der Hafen- in die
Donaustraße nach links ein-
bog, prallte er frontal mit
einem VW-Caddy zusam-
men. Dessen Fahrer und die
fünf Golf-Insassen verletz-
ten sich dabei so sehr, dass
sie im Krankenhaus behan-
delt werden mussten. An
den zwei neuwertigen Autos
entstand ein Schaden von
50000 Euro, dazu wurde ein
Ampelmast stark beschä-
digt. Der genaue Hergang
ist unklar, weshalb die Ver-
kehrspolizei noch um Aussa-
gen von Zeugen bittet:
=65831630.

isa/Foto: Heubeck

Hier wird gerade eine Antonow 124 beladen: Bei dieser Maschine handelt es sich um das größte kommerzielle Frachtflugzeug
der Welt. Fotos: Halbmeier

Motto des Tages
Niemand, der bei Verstand ist,
zieht den Krieg dem Frieden vor;
denn in diesem begraben die Söhne ihre Väter,
in jenem die Väter ihre Söhne. Herodot

Luftfrachtverkehr am Flughafen

Hektik in den Abendstunden

Nur einmal links abgebogen – 50 000 Euro Schaden
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